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1.

21. SHijiuä an 9tegierungä=@tattfjafter ©übet
in Sractjfefwatb.

Sie Sßeifung, bas Siiub beä (Sfjriften 3fefi bon
Süjefflüfj ofjne Saufe in baä Saufbucfj unter betn Flamen

lllridj einzutragen, ift mir ridjtig jugefommen. Sn biefer

SBeifttug ftefjt: Sie Saufr'öbef feien aucfj ©ebttrtäregifter.
SBafjrfctjeinficfj meint bas @rjiefjungä=Separtement bamit,
baf) in biefen Sücfjern nictjt nur bie Saufe, fonbern
auä) bte ©eburt bemerft merben fotfe. 9htn wirb aber

in benfetben nicfjt nur Saufe unb ©eburt eineä flinbeä,
fonbern aitcfj ber Sag ber Saufe unb ber Sag ber

©eburt eingetragen. Sn beut Sefetjt bes @rjief)ungä=

Se)*aitement§ ftefjt aber biefer Sag itidjt angegeben.

Sä) berfange bafjer aud) SBetfung: ob biefer Sag
einjujeidjnen ober attäjufaffen fei. llnb biefe Söetfung
berfange id) in affent (Srnfte, benn icfj berftefje bie Strt
unb SBetfe biefer ©nfdjreibungen burctjauä nictjt unb

moctjte in feinen Singen fetjten.
©oft nun biefer Sag eingezeichnet werben aflfftffig,

fo erfudje icfj baä Sit. @rjiefjungä=Sc:bartement unä jur
.ßenntnifj befjefben ju öerfjeffen. Sen SSater ju biefem
(Bube ju mir ju befdtjeiben, wage icfj aucfj nicfjt, auä

gurcfjt einer SterfaffutigeftSkrletjung. ßbenfalfä mufj
icfj um Söeifung bitten, faffä ictj biefen Sag ehtjeicfjnen
foff, unb eä wirb mir auf einem .gettefdjen, beffen Un»

terfdjrift idj nicfjt fenne, ober burcfj ein Slinb, eine

t^iau, einen unbefannten Srittmann, auf aEe gälte
nicfjt burd) ben SSater felbft bie ^erfon angejeigt, ob

icfj itjn bann alä autfjenttfcfj in baä Sudj einzutragen
fjabe?
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1.

A. Bitzius an Regierungs-Statthalter Güdel
in Trachselwald.

Die Weisung, das Kind des Christen Jseli von
Lüzelftüh ohne Taufe in das Taufbuch unter dein Namen
Ulrich einzutragen, ist mir richtig zugekommen. In dieser

Weisung steht: Die Taufrödel seien auch Geburtsregister.
Wahrscheinlich meint das Erziehungs-Departenient damit,
daß in diesen Büchern nicht nur die Taufe, sondern
auch die Geburt bemerkt werden solle. Nun wird aber

in denselben nicht nur Taufe und Geburt eines Kindes,
sondern auch der Tag der Taufe und der Tag der

Geburt eingetragen. In den, Befehl des Erziehungs-
Departements steht aber dieser Tag uicht angegeben.

Ich verlange daher auch Weisung: ob dieser Tag
einzuzeichnen oder auszulassen sei. Und diese Weisung
verlange ich in allem Ernste, denn ich verstehe die Art
und Weife dieser Einschreibungen durchaus nicht und

möchte in keinen Dingen fehlen.
Soll nun dieser Tag eingezeichnet werden allfällig,

so ersuche ich das Tit. Erziehungs-Departement uns zur
Kenntniß deßelben zu verhelfen. Den Vater zu diesem

Ende zu mir zu bescheiden, wage ich auch nicht, aus
Furcht einer Verfassungs^Verlchung. Ebenfalls muß
ich um Weisung bitten, falls ich diesen Tag einzeichnen

soll, und es wird mir auf einem Zettelchen, dessen

Unterschrift ich nicht kenne, oder durch ein Kind, eine

Frau, einen unbekannten Drittmann, auf alle Fälle
nicht durch den Vater selbst die Person angezeigt, ob

ich ihn dann als authentisch in das Buch einzutragen
habe?
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Sie berjeitjen mir bte bieten gragen; in jwanjig
Safjren, wenn biefem ßinbe bie Suff jum feeixathen
femmen füllte, Werbe id), wenn icfj nodj am Seben bin,
nocfj metjrere tfjun müfjett.

SJtit alfer |md)fd)äi*iuig berfjarrenb
Ser Pfarrer
211b. 93iniuä

Sujefflitt), ben 11. Suntj 1836.
(Sltdjio ber ©rjiefjungSbireftion, Siften Sradjfefroalb 1836.)

2.
21. 33i|iitä an ba§ ßrjiefjungä^Separtement.

Sn einer mir unangenefjmen Sadje uiufe icfj bie

greifjeit nefjmen, Sie um Sßeifung ju erfuctjen.
S9ereit§ feit balb jwei Safjren begannen aucfj llnter=

weifungäfinber bie Serfammlungen ber Sebaratiften ju
befudjen. Sie eilten gingen fjin um ju fbotten, bie

anbern gelocft burcfj bie Sefjrer. Sef) berbot ben Sefud)
biefer Serfammftmgen meinen Sinbern, erftfiefj weif idj
nicfjt woffe, bafj fie fiefj gewötjnten über fofetje Singe
jtt ftootten, unb jweitettä weif feineä bon ifjnen nocfj

im Staube fei, affeä ju prüfen uttb baä befte ju befjaften,
fonbern weif fie erft baju befäfjigt werben füllen.

Sie Spötter gefjorcfjten, bie anbern nidjt. Sie
befudjten bie näcfjtfidjen Serfammtungen (festen Sonntag
bauerte eine im ©otbbadjfdjactjen faft bie ganje Stadjt
burcfj) unb mürben bon ben Sefjrern auf bie fctjänb=

Hdjfte SBeife gegen mid) aufgewiefen, fo bafe tet) burcfj=

auä aEen Sinftufe auf biefe Äinber berfofjr, bon ifjnen
angetogen würbe unb audj in befonberm Unterrebung
nidjtä fanb alä einen aufgewiefenen trotzigen Sinn.
Sludj in biefem Satjre tjabe id) eä wieber berboten, fo
gut icfj aucfj bie SBrctfjäfjäitfer beibiete; aEein eä gefjt

— 212 —

Sie verzeihen nur die vielen Fragen; in zwanzig
Jahren, wenn diesem Kinde die Lust zum Heirathen
ksmmen sollte, werde ich, wenn ich noch am Leben bin,
noch mehrere thun müssen.

Mit aller Hochschätzung verharrend
Der Pfarrer
Alb. Bimus

Lüzelflüh, den 11. Jnny 1836.
(Archiv der Erziehungsdirektion, Akten Trachselwald 1836.)

S.

A. Bitzius an das Erziehungs-Departement.
Jn einer mir unangenehmen Sache muß ich die

Freiheit nehmen, Sie um Weifung zu ersuchen.

Bereits seit bald zwei Jahren begannen auch Untcr-
Weisungskinder die Versammlungen der Separatisten zu
besuchen. Die einen gingen hin um zu spotten, die

andern gelockt durch die Lehrer. Ich verbot den Besuch

dieser Versammlungen meinen Kindern, erstlich iveil ich

nicht wolle, daß sie sich gewöhnten über solche Dinge
zu spotten, und zweitens lveil keines von ihnen noch

im Stande sei, alles zu prüfen und das beste zu behalten,
sondern iveil sie erst dazu befähigt werden sollen.

Die Spötter gehorchten, die andern nicht, Sie
besuchten die nächtlichen Versammlungen (letzten Sonntag
dauerte eine im Goldbachschachen fast die ganze Nacht
durch) und wurden von den Lehrern auf die schändlichste

Weise gegen mich aufgewiesen, fo daß ich durchaus

allen Einfluß auf diese Kinder verlohr, vvn ihnen
angelogen wurde und auch in besonderm(î) Unterredung
nichts fand als einen aufgewiesenen trotzigen Sinn.
Auch in diesem Jahre habe ich es lvieder verboten, so

gut ich auch die Wirthshäuser verbiete: allein es geht
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